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ohl klar SCIHH, u bei dieser For- Vorfahren hineingegossen Spruch-
derung geht. Daß sich nicht PINCeN schatz voll überreicher alter Volksweisheit.
Luxus, gleichsam Zierat des Lebens Neben UuNsSserDN deutschen Märchen, Sagen,
handelt den SIC Liebhaber eisten MOfeN, Volksliedern un Sprichwörtern stehen Jese
sondern Frage unseres innerstien alten Bauernsprüche und Wetterregeln, die
Bestandes;: un: daß nicht 3841 irgendeine NDer das C1IN Wetterkundliche U oft hin-
iromme, klösterliche Übung gent, sondern ausgehen, als wertvolillstes Volksgutl und mıt

Anliegen, das Xreise a nıcht Recht -inot einmal der bekannte rheinische
weiıt SCHUS zıiehen kann, das ber uch Volkskundler Kari Simrock uüber e Ver-
nicht {} hoch den Wolken häa daß wWIr nachlässigung, YVexhnn schreibt:

CINISCH wCNISCH Begnadeten überlassen
mu  Hten. „In Kom, Athen un bei den Lappen,

FEines ist gewiß das Antlitz Euronas wurde Da spähn WITr jeden W inkel aUS,
Dieweil WIT wWwWIC die Blinden tappenQ  “ SsSCINCH wesentlichen Zügen p  > durch
Daheim CISNECN Vaterhausdie Geistesarbeit SCINET großen Gestalten

nnd (zestalter (von denen der Beitrag „MON- In diesem Spruchschatz erschließt sich demtemplation“ CIRISC Namen genannt hat) und Tieferbliekenden geradezu Abriß unmicht VOR Q  N Massengeist, der
n  Q&  z Kompendium deutscher Volksweisheit,seibst kein Menschenantlıitz tragt; und wenn

das Abendland wieder SCINET vollen SCI-
das Wetterkunde, Sternenkunde, Sprachfor-
schung, Volkskunde, Kulturgeschichtestigen Größe erstehen soll annn WIT':! alles Von bäuerlicher Anschauung her g_Nur unfer dieser Bedingun geschehen, daß

Menschen VOÜ äahnlicher (reistesmächtiekeit schen in sıch veremn1gt Der Jahres-
MINS mift sC1INe ID bunten Brauchtum, die Auer-

WwWIEC eins die Führung ergreifen un G  XNC= liche Arbeit In Weld und Flur, Wald auffolgschaft finden, nicht hinein ‚34 das blinde
Kollektiv „Du hist nichts, dein olk ist Wiese ınd Weide, 341 (sarten un Weinberg,
alles!** sondern hinaus das Freiland bei Aussaat ungen und Ernte, 4! Sta  1

beim jech auf dem Geflügelhof Bienen-der vollen, hellwachen Persönlichkeit stand spiegelt sich lebendig greilbar in die-A0 elchen amen Nn diesem Weg die Spruchweisheit.Yreiheit gıbt ob Kontemplation oder Besin- Wetterregeln und Bauernsprüche sind e1in
ung, ob Kntmassung des (Jeistes der „Crane uraltes Frb- und Wandergut aller Väöälhlker,In die ‚06 das st nicht entscheidend

Wesentlich ber ist die Sache, die ©
der Kulturnationen WIC der Primitiven, un
reichen bis in die Uranfänge der Menschheitgeht 99-  1e Welilt WIr'! NUur durch den Geist zurück Heute ist  -{ als wissenschafitilichgerettet“ Christen fügen hinzu  e und

endeletzt durech den Heiligen (rJeist sıcher W!  9 daß ePiIN großer eiß der
Wetterregeln, die sich Jetz: och Volks.

Anton Koch alendern erhalten haben, auf babylonisch-
assyrische Quellen zurückgehen, die ! WeIl-

WETTERWISSEN IM BAUERNSPRUÜUCH strömeland des Euphrat und Tigris, auf dem
Boden des alten Ninive durch Ausgrabungen

Wie ırd das Wetter? ine Frage S  > großen Stils unfer den englischen (ze-
Interesse für jedermann. Durch Radio und ehrten Austen Henry Layard und Hormuzd
Zeitung gibt die JuNnge, och recht proble- Rassan den etzten Jahren des VOrTıISCH
matische Wissenschaft der Wetterkunde in ahrhunderts aufgefunden wurden. Auf den

etiwa 4000 Keilschrifttäfelchen un Bruch-ihren UTrzZ- der langfristigen W itterungs-
VOTAUuSSaV’EN mehr der zuverlässire stücken VoO Tafeln des Königs Assurbanipal
Auskunft darüber. Der Mensch früherer (665—6206 v Chr ), heute 4} Britischen Mu-

nm In London, befinden sich dieTage kannte kein Hoch und ı1ef aimo0-
sphärischen Druckes, Tein Maximum un Ominatexte, die auf Grund VONnN Beobach-
Minimum Niederschlägen, lein OZEAN-=- Lungen Sonnen- un Mondfinsternissen,
sches der kontinentales Klima, kannte VOon Konstellationen der Planeten den
kein Hygro- und Thermometer. In SPC1INECT verschiedensten Tierkreiszeichen, iIntensität

aturverbundenheit wWwWär ihm, namentlich des Lichtes und Farbentönung der Sterne,
dem Bauern, Jäger, W inzer und rischer, Haloerscheinungen um Sonne, Mond und Ve-
Barometer und Wetterstation die Na- Nnus, W olkenbänke und Färbung der Him.-
tur, die belebte und unbelebte. E hat melsfläche, Windrichtung üsS W, eingehende
beebachtet un P°1INe exgenen und die völker.- Wetterprophezeiungen bringen. Die Astro-
jangen Erfahrungen und Beobachtungen S] meteorologie mıt ilrem weitschichtigen Sy-
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em Vo: rischen und atmos härischen
Einflüssen bildeten geradezu einen wesent- alters, die 13 erster de
lichen Bestandteil der babylonisch-assyri- bedürfnissen breiter Massen Rechnungfruschen Religion un spielte noch Jahrhunderte setztie AUC|Wetter und Witterung iIN ursäch-
hindurch europäisch-asiatischen Kultur- ichen Zusammenhang, WwIeE unzählige Wetter-
bereich 1ine wichtige Rolle. SO S  m regeln Deweisen. Karl Gr. veranlaßte 1Ne
hen, diese kleinen unscheinbaren systematische Zusammenfassung der über-
Spruchdichtungen der Weitterregeln, die M lieferten Sprüche, gesgleichen ließ Heinrich
der alten unıyersalen Astrologie einst der Owe  O: 1i Jahre 1190 in3  m ‚„Lucidarius“
SCH ihrer ständigen Verbindung mit der alles, wWwWäs man über Vorhersagen des W et-
Astronomie Weltanschauune Von Srü- fers wußte, zusammenstellen. Derartige
Bem ti} und imposanier Kinheitlichkeit Wetterbücher, Praktiken der Prognostikemn
ilren geistesgeschichtlichen Urgrund haben, genann{, wäaren Mittelalter in der Biüte-
‚”  1n berechtigtes Interesse. | DS haftet an ilinen ZeIt der Astrolorvie die 70909— 800 i allen
die Patina der Jahrtausende. Kulturländern verbreitet. Die „Bauern-

Nach der ersten Autoritäten auf dem praktık” vVon Leonhard Keynmann (1508),
Gebiete der Geschichte der Meteorologie das bekannteste dieser Wetterbücher, das IMN

„dürfen WITr nicht vorstellen daß die Deutschland vVvom Jahre 1550—1 U} allein
Wetterregeln, die sıch A in der Bibel Auflagen erlebte Beweis für die
namentl;ch Buche Job bei Homer und Verseuchung des Lebens mit astrolegischem
Hesiocd also in Schriften des Jahrhun- Ideengut wWar Sanz auf den Losungen der
derts hr in reicher Auswahl voräun- Sterndeuterei aufgebaut, Diese Bauernprak-
den, L4 Zeit Palästina bzw. -  ; (grie- tiken Warecn dıe eigentlichen Vorläufer uUNnsSsC-
chenland erst entstanden Wartcnh,. Die Ver- Ter heutigen Kalender und } unentbehr--
trautheit des Volkes mıit illınen inı ZWans- liches Mittel um ich In Haus und Hof für
loser Gebrauch bei den Schriftstellern zeigt He Angelegenheiten des täclichen Lebens

vielmehr, daß S1e bereits als H uralter vorzusehen.
Bestandteil der damaligen KXultur angeschen Auch der berühmteHundertjäährige Kalen-
werden Ja, haben Grund der ist IN© Abart der Bauernpraktiken.
glauben, daß eil der noch heute Wenn uch der nsinn dieses einst weıt
Volksmunde lebenden Wetterweisheit un verbreiteten Kalenders heute erwiesen 1st

ist doch ur die Volkskunde ine und-Wetteraberglaubens Oar  > der indoger.
manıschen Urheimat stammen“”* (Hellmann, OTuHe von Bauernbrauch und BauernglaubenDie Anfänge der Meteorologie, 1908 418) und PIN bedeutendes Denkmal deutscher

Auf Grund der INNISCH Heziehungen die Kulturveschichte. „Calendarium PCONOMICHIAN
das alte Griechenland und Rom zu den perpeiuum, Daß Ist Bestendiger Hauss Ca-
Kulturzentren des Orients unterhielt finden lender AUusSSs welchen Jährlich die Witterung
ıch in ihrer klassischen Literatur uch allent- erkennen un ach dero gestalt der Wein

und Veldibau mıt rücht und nuftfzen NZU-halben Weiterregeln und Weitervorher-
SaQungen, me1ıst auf Grundlage zünftüiger ordnen, die Miß Jahr Zu erkenen und der be-
astrologischer Lehre, S{} in den Hauslehren vorstehenden noth weisslich vorzukemmen“
des alten boogtischen Dichters Hesied S Jahr- untier diesem Yıitel aD ıhn 12R ‚Tahre 1654 der
hundert V. Chr.), bei 'Thales Von Milet, Ve- Zisterzienserabt Dr (Viaurıtius Knauer ‚878
e{1us und Aratos, der den Kinfiuß der Kioster Langbein hei Lichtenfels in Franke

aunf Grund VO:  =) Planetenkonstellationen her-Sterne auf Wind Kegen und Jahreszeit 353
CIn System brachte besonders bei Vergil us, 3 iST, SANZ a astrologischen Anschau-
sEiINeCMmM Lehrgedicht „Georgika“ über die SCH enftsprungen, vVor allem der Meinung,
Landwirtschaft In den Parapegmen, den daß sieben Witterungsklassen als siecben
alten griechischen Steckkalendern wurden Jahresklassen bedingt sind durch den Kn
Weitterregeln Offentlichen Einsicht U:  S KÄuß der sieben Planeten als Jahresregenten,
gestellt, WI® die meieorelogischen Berichte ‚In jedem Siebenjahreskreis hat jeder

Tage. Vielfach waren diese asiroa- Planet Jahr 1eHerrschaft und
logischen Kegeln Wettertafein nieder- .1n Jahr abgelaufen ist, überläßt er
gelegt, die bei den kleinen Leuten schr Ver- die Herrschaft dem nächsten.‘ Knauer hat
hreitet +F Winkelastrologen ZOSEN miıt 981 Jangwieriger „Auimerkung und Kxperienz
derartigen wertlosen Wetterprophezeiungen Aufzeichnunzen u  H  H  er Wetter, Sonnenfinster-
vVon orf ZUu Dorf., Schon der alte at8 NISSC, Hochwasserkatastrophen u A  A gemacat
dd— 14 warnfie Gutspächter, gal. Kr wollte den Insassen S£INES Klosters, vVor
chem (zelichter (Gilauben schenken. nallem dem „Schatzmeister und Ökonomen,
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TÜCH Nutzund Frommen“ praktische Rat- mals kostbarenSchreibmateria]l nichtwürdigschlägeüber Landwirtschaft, Weinbau, Krank- und lohnend erachteten.Daß trotzdem
heiten erteilen. Er —  ıst Landwirt, Winzer, Wetterregeln im Volke Jebendig und
rzt nd Gärtner, der SiCch uf SCIHE EIZENEN sich In mündlicher Überlieferung von G6-
Beobachtungen verläßt, denn hat e1mM schlecht FÄR| Geschlecht forterhielten, bewei-
Lesen vefunden, „daß zahlreiche schriftstel- viele mittelalterliche Schriftsteller, .  ‚  >
ler nicht S inren Meinungen 1S©£11NaN- iwa der heilige Albert Gr., der in SE1-
dergehen, sondern auch Ur se!ten an die nCmMm Werk „De passionibus a8ris  66 Weltter-
Wahrheit herangekommen sind Gerade JENC regeln erwähnt.
Sternkundigen, die jährlich die Kalender Der zaußeren Fassung nach zerfallen die

zusammenstellen, hauen iHH der Regel da Wetterregeln in Prosa-, Stab- und Reumnm-
neben, daß derjenige, der die Beschaffenheit sprüche, wobei die Reimferm vorherrscht,
der Witterung Adaraus abzunehmen sucht, sich WIC 1 dem wissenschaftlich sehr beacht-
.notwendigerweise gründlich irr't und Scha- liıchen Spruch:
den erleidet. Wenn nämlich einmal die Vor- „Mäufiger starker 'Lau
ansSSaseh wirklich eintreffen, dart s Hält den Himmel blay,“*ruhig annehmen, daß S1e das nicht irgend-

Gelehrsamkeit, sondern NUr dem Zu- Vielfach ist der VIe  I ältere, ursprünglicke
fall zZU verdanken habpen; da durch Erfah- Stahreim KEndreim überlagert:
runs bekannt ist, daß unfer hundert Vorher- „Iönt VOF Lichtmeß Lerchengesang,
SAOCcCHh aum ©  ne utriift.° ( Vorwort.) Wird'’s dem Bauern s und bang.

EKin Christoph 4191 Hellwig, thüi- In 1  —  hrer knappen Form haken SIE  p} sich dem
ringischer Arzt, gab 111 anre 1701 diesen Gedächtnis förmli;ch
Knauerschen Kalender, der bald Gemeingut „Nach Mattheisin Deutschland Österreich und Rußland eht lein Yuchs UÜDers 15,wurde,9 völlig verstümmelt und mit
willkürlichen A_l_)ändqrmlgj:n heraus unter Dem sprachlichen Ausdruck nach sind S5106

Beifügung astrologischer Regeln und offen- von stärkster Bildkraft erdnah anschaulich,
bar berechnendem Blick anf die Zukunfts. TEe1I E  > Stubenduft des Gelehrten, i
1üsternheit der Menschen, mıt ECINEM Wust riecht ilnen die Herkunft VO| Bauern an
abergläubischer Vorstellungen. uch iSst haftet Wald-, Sscholle- und tallgeruch

H4 1 inhnen  SHellwig SCWESCH, der den Kalender, der
eigentlich nach den Intentionen sC1IHNES Ver- „Aprilschnee ist Mist,
fassers en siebenjähriger genannt werden Märzschnee frißt.°®
mußte, Zz.u eINeCmM hundertjährigen machte
Trotz SCINET Unwissenschaftlichkeit wWar die.

Die Bodenständigkeit, die Schöpferkraftdes
unverbrauchten Volkes-und die W esenhaitig-Machwerk Hellwieos Volke <o beliebt keit des deutschen Menschen virken äch

daß HIS ZUNh Kinde des Jahrhunderis dieser plastischen Sprache HS,
wieder Neudrucke erlehte, während Der Frage ach dem wissenschaftlichen

das Original Knauers als verschoilen aan  m Wert der Weitterregeln stand bislang die
Als die Berliner Akademie der Wissenschaf.. zunftige Wetterwissenschaft ehr ablehnend
ten auf Anregung Friedrichs Gr. 3441 Jahre gegenüber. Krst den etzten Jahren haben
1779 die wertlosen Weliterprophezeiungen namhafte Forscher auf dem Gebiet der Wet-
ıles Hundertjährigen Kalenders wegließ wäi terkunde und Landwirtschaift sich gründ-der Absatz der Kalender s Ü SETINS. und der licher mıc ihnen hbefaßt Sie sind dabei Z
Unwille der Käufer erre2T, daß EBM nach überraschenden Krvebnissen und ZU viel.
ZzZWEeI Jahren wieder die Prognosen aufnen- facher Übereinstimmung der uralten Volks-
en mußÖte. 15 }155 NSere e1t haben Auern- weisheit mıt der Wissenschaft gelangt Schon
und Volkskalender, besonders die astrologi- Langbehn hatte „Rembrandtdeutschen“”
schen, LHÜe W eisheit TOLZz aller wissenschafit- ihren Wert erkannt, wWenn schreibt: „Inlichen Gerenhbeweise ihm geschöpft der Wetterkunde hat sich gezeigt, daß die

Vor der eit der Bauernpraktiken finden etzten Ergebnisse der W issenschaft wieder
SICH in literarischen Werken wohl eTE11N- zu den Bauernregeln zurückführen.“ Nach

wissenschaftlichen Überprüfung VOon 6rzeite, nicht nher systematische Zusammen-
stellungen VO:  b Bauernregein, wohl 2uUuSs dem Bauernregeln am Professor Spitaler vVon

Grunde, weil die gelehrten Schreiber vVon der ehedem deutschen Universität I3n Prag
dem Ergebnis, daß sa  Q davon richtig, i1Handschriften di2 prımıtıve Weltterweisheit

des Volkes NÜe7 Aufzeichnung bei dem da- unter SCWISSEN Bedingungen ziemlich VOr-
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die Tätigkeit der Bodenbakterien setz Ver>lässig, unsicher wertlos, 12 ganz

falsch sind. Als sinnlos erwiesen sich alle gpätet eıin.  s (Bauernregeln und Lostage In
Regeln, die das Wetter e1168 künftigen Mo- kritischer Beleuchtung, W ien 1926, 21.)

mıt —  E Jayge in Zusammen- ıne Sonderstellung nehmen den
hang bringen der die das Wetter künftiger Wetterregeln die SOSNM. Lostage CIH, denen
Tage Vo  IM Wetter einzelner Wochentage sich das Wetter, das Los der erwartien-

abhängig machen, „Freitagswetter den Witterung äateren längeren der
S®onntaesswetter®‘. In das Gebiet des Wetter- kürzeren Zeitabschnittes entscheiden goll.
aberglaubens gehören alle mı7 Astrologie, mit Lostage sind Ablauf des Jahres gleichsam
Mondwechsel und mıiıt 41 angeblichen die Wetterscheide Ihre Bedeutung für das
Einifluß auf Pilanzenwachstum MeN- Wetterwissen ist sehr SCT1INS, D größer
hängenden Regeln, damit uch die Wetter.- ist ıhr kulturgeschichtlicher Wert. Manche
weisheit des Hundertjährigen Kalenders stammen sicher der vorchristlichen eıit
Dagegen sind kKegeln, die kontinentales Win- und wurden spater die Festtage der
terweiter belobigen, uch VOH der Metereolo- irche angeknüpft, besonders Festtage
SIC bestätigt yonNn Heiligen, denen das olk be-

apndere Verehrung hatte. Wenn s Ü viele
„Januar mu Vor Kälte knacken, Lostage miıt den Heiligen des christlichenWenn dıe Ernte gut soll sacken. Kalenders verbunden sind ist das Be-

ennn warmer und W iınter bewirkt w CeIs, daß auch die Kirche bei der Bildung
dieser Regeln ve bestimmendem Einfluß g-frühzeitiges Saftsteigen, das beı nach-

folgenden F'rösten ann großen Schaden brin- wes ISst, wWäa: auch der Tatsache erhellt
SCH kannn 89  1€ angeführten Beziehungen C  y} daß mıf Vorliebe die „heilige“ Ziahl 4( als
schreibt rol. Spitaler, „wurden aus Dauer für die Wirkung eiNESs Lostages 15

54 jährigen Beobachtungszeit abgeleitet un wurde Die eısten Losiage fal-
gelten Im ıttel für Deutschland W ären Jen die große Schicksaiszeit uUunserer OT-
aber ehr als 100 jährige Beobachtungen VOT= fahren, die eıt der „Z&wöliten“ der

Rauchnächte von Weihnachten DIS Drei-handen, s o Izönnten sich diese Zahlen etiwas
andern.“ („Der Naturforscher®‘, 1939) könige, denen prognostische Bbedeutung

AÄAhnliche überraschende Ergebnisse erzielte für den Wetterverlauf der kommenden zwolf
ermann Kaserer, Professor für Pflanzen- Monate zugeschrieben wurde Manche sehen
Hau a der Universität in Wien, der etwa in dieser Wetterweisheit europäischer V öl-
200 Revceln überprüft un als siüchhaltig De- ker E1  — ÜUSs der indogermanischen Urheimat
funden hat. Auffallend sind die zahlreichen mitgebrachtes Erbgut, da sich auch bereits

den vedischen Texten der alten InderBauernregeln für März un April Die Wit.
terung in diesen Monaten —  st für den Ausfall zwölf Nächte ais Symbole des kommenden
der Ernte VO|  - besonderer Bedeutung „Manche Jahres finden.

Ihnen &  an his VOrTr kurzem 16 M- Bei Überprüfung der Wetterregein aunf
lNich unverständlich NnNe£Ut Forschungen (des ihren wissenschaftlichen Wert ist die T at-
Verfassers) haben ber gyezZeIgT, daß der eNt- ache beachten, dal3 viele derselben
gcheidende Faktor für den Ausfail der Ernte, ine örtliche Bedeutung haben, daß alse
Vor allem der Getreideernte, der Verlauf der Sprüche, die in der Eifel der der W as-
Kurve der Dodentemperatur gegenüber der serkante ihre Herkunft haben. für Schlesien
Lufttemperatur Im Frühjahr ist wahrschein.- der Bayern Sanz falsch können Der

Fischer erblickt anderes Wetterbild alglich deshalb weil die tetire un kräftige
Assimilationstätigkeit der Pflanze dann der W inzer un der Jäger anderes als
sichergestellt Ist, w«€ die Kohlensäureent- der Bauer Das alles mu bei Urteil

ber Wert der Unwert untersucht werden.wicklung dem Boden fruh und
reichlich eInsetzt. In diesem Sinne können uch ıst ur die Wetterspruchforschung
IUn viele, früher unverständliche Regeln ET7T- der Umstand BHedeutung, da Deutsch-

land eins ausgedehntes W ald- undklärt werden, Z >  D die Regeln ber den
Schnee, der ANUur dann nuft' wenn iın der Sumpfgebhiet Wär, daß große Waldungen un
Frühling rechtzeitig hinwegschmilzt Bleibt Torfmoore wa VOT Jahı hunderten das

Wetter anders beeinfiußt haben als dienämlich der Schnee ZU lange en,  ©  s  o.-. der
rıtt Sar März och Schneefal} Landschaft heute Bauernregeln, die VOr

(Märzenschnee £ut Frucht un Weinstock Jahrhunderten galten, Sl heute he}? ANüch-
weh) der € März andauernd tiger Betrachtung unrichtig oder Sar sinnlos
(Auf Märzenregen folgt kein Sommersegen), erscheinen, hatten ber für das Wetterbild
E{ kann sich der Beden nicht ıTMeN und Von damails ihre Gültigkeit. Wetterregelpn
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zind zeit- und landgebunden und dürfen nicht wort gesagt, das giit auch den Bauers-
ohne eingehende Prüfung und Sichtung über- regeln: „D  1e€ Sprichwörter sind der Spiegel

werden. Ebenso haben durch die der Denkart Nation.'  s Jahrtausende
Gregorianische Kalenderreform Jahre haben hre Daseinsberechtigung gehabt,
15852 wodurch Tage S alten Kalender und werden auch in Zukunift behal-
ausfielen (auf den Oktober folgte der 19.) ten Sie geben uch heute noch als echtes

Volksgut nicht DUr der wissenschaftlichenmanche damals gultige Wetterregeln ihre
Richtigkeit verloren, WwWIe der bekannte: Wetterkunde, sondern uch der Volkskunde

und Kuiturgeschichte wertvollste Erkennt-‚Sankt Luzen (13 Dezember) Ü Vor allem ber gewähren SIEmacht den YTag tufzen überraschende Einblicke in die tiefe N atur-

Mag uch in vielen Bauernsprüchen ber- freudigkeit und Bodenverbundenheit und
glauben und Ikrause Vorstellungen mıt unter- nicht zuletzt in die iIMMESTr wieder ZUMmM Aus-

druck kommende religiöse Gedankenwelt deslaufen, D haben WIT doch IN diesem Spruch- Bauern:schatz bestes und wertvollstes Volksgut dem
auch (‚oethe in  z „Sankt Rochus-Fest zZu IN« Wer bestellt 1 and
.  gen liebevelles Denkmal gyesetzt hat. In Gottes Hand.“
A Ag  as Herder einmal VO  - deutschen Sprich- Philipp Schmidt

Besprechungen
AUF DER UCH NACH DEUTSCH- ZUr Umstellung üÜüNseres politischen Denkens

AND Von Hermann Dietrich un Lebens gehalten hat. In iNner Sprache,
(110 S.) Hamburg 1946 Hans VoO  a Hugo die durch hre Offenheit gewımnnt, ber auch
Verlag ir kritischen Nachprüfung anreızt, betont
Der frühere Reichsminister ermann Diet- er das Recht als Grundlage der Staatsord-

QUNnS, die Würde jedes einzelnen Menschenrich Sonderbevoilmächtigter für Fr
gegenüber der Gemeinschaft die Pflichtnäahrune un Landwirtschaft in der USA.-
; unsittlichen Befehl den Gehorsam ZUÜZone, ıll größeren Leserkreis die

„Probleme der vyeistigen, poliiischen und verweIilsern, die Sinnwidrigkeit, eCINen
sichtslosen Krieg fortzusetzen und sich S!wirtschaftlichen Erneuerung Deutschlands®‘
SCn unabänderliche Tatsachen aufzulehnen,einführen. In den Abschnitten, die kurz

gehalten, gewandt geschrieben un sachlich die Duldsamkeit den Irrenden bei
erfreulich ausSscwoOSCchH ind ird neben gleichzeitiger Bekämpfung des rrtums un

die Wahrheitsermittlung als Zweck der Wis-andern Fragen behandelt: Überwindung der
senschaft Das sind HUn freilich dem hri-Klassen, Bildung 18  ‚41 Führungs-

schicht, Stadt und and Zentralismus der sten vertraute Gedanken, ber ıst gut,
Föderalismus, Staatsbetrieb der freie Wirt- daß nicht VO  ] den Kanzeln, sondern

jetzt uch wenn uch in anderer Formschaft, die europäische Soplidarität. Vian
Katheder verkündet werden Denn WICspurt überall den Mann der Praxis der in

NSEerM Kampf zwischen Idealismus und unzuläneglich wurden bisher (auch schon VOTr

Schicksal temperamentvol! gegenüber den Hitler) uf Deutschlands hohen Schulen die
Extremen die Kunst des Notwendigen un Grundfragen der Staatsmoral behandelt wWwWIC

Möglichen einschärft Ungern vermißät WeT- hilflos SinS die deutsche Intelligyenz in die
den emlge Kapıtel über die sittliche und Konfliktssituationen des Dritten Reiches hin-
religıiöse W andlung, die mıt dem Aufbau ein  ' Es fehlte ihr in der Tat in „Katechls-

IMus in den Fravgen des Rechtes un desOrdnung —_ Wirtschaft und Po-
Staates uch heute och sind die benlitik Hand ı Hand gehen muß.

Bolkovac genannten Grundsätze keineswegs (GGemein-
gut des aRNzch Volkes Ja es könnte SCIH,

DEUTSCHLANDS SCHICKSALS- Adaß sich manche Ausführungen der
WE  1D Von Julius Ebbinghaus. Schrift bei den akademischen Hörern (Pro-
(DO Frankfurt 1946, Vittorio fessoren wIe Studenten) einN „Knirschen des
Klostermann. Br. M 2795 nneren Menschen“‘ geregt hat. Das sollte
Die Schrift vereinigt Vorträge, die der ber kein Grund SCIN, sich 8 Auseinan-

Verfasser hei verschiedenen Gelegenheiten, dersetzung mıl dem (resagten Zu entziehen.
zumal als Rektor der Universität Marburg, Der sechste und längste Vortrag, über
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